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PRISMA 

Aspekte zeitgenössischer chinesischer Medienkunst 

Xu Hong 

Prisma – der Titel dieser Ausstellung – steht für eine spezifische Betrachtungs- und Aus-

druckweise, sei es für die kleinste Einheit, sei es für die große Welt. 

Die Art, wie wir diese Welt betrachten, entscheidet zugleich auch, wie wir sie 

behandeln. Jeder Sichtwinkel, jede Denkweise, jeder Standpunkt gleicht dem Blick durch 

ein Prisma, es zeigt sich immer nur eine Seite für einen kleinen Augenblick. Deshalb 

müssen wir unsere Haltung zur Welt relativieren. Wir hören die Stimmen der anderen, 

treffen aber eigene Entscheidungen. Die Künstler und Künstlerinnen dieser Ausstellung 

versuchen, einige besondere Schnittstellen der sich im Wandel befindlichen chinesi-

schen Gegenwart und des pulsierenden geistigen Zustandes der Gesellschaft Chinas 

zu zeigen. Die Ausstellung zeigt Dörfer und Städte, Menschen und ihr Lebensumfeld, 

traditionelle Kultur und die heutige Gesellschaft. Die Künstler bemühen sich, lebendig, 

reichhaltig und mehrschichtig die verschiedenen Seiten des Lebens zu repräsentieren, 

sodass die Besucher und Besucherinnen sich in ihren Werken durch die reflektierten 

Eindrücke das heutige China vorstellen, verstehen und nachempfinden können. 

Die Ausstellung untergliedert sich in fünf Teile: Tradition in der Gegenwart, 

Stadtlandschaften, Vergangene Zeit, Normaler Alltag, Frauengefühle. 

Tradition in der Gegenwart. Die Beziehung zwischen Tradition und Gegenwart 

ist nicht nur ein zentrales Thema im heutigen China, in den letzten hundert Jahren der 

Modernisierung Chinas stellte sich diese Frage immer wieder. 

Die Werke von Qiu Anxiong und Shen Fan geben eine positive Antwort auf die 

Fragen nach der traditionellen Kultur innerhalb der aktuellen Entwicklung des sozialen 

Systems und der ästhetischen Sehgewohnheiten. 

Qiu Anxiong bedient sich in seinen fotografischen Arbeiten zur Natur einer ly-

rischen Ausdrucksweise. Er zeigt den Wert der traditionellen Kultur in der heutigen Zeit 

und verweist damit auf die geistige Kontinuität der chinesischen Kultur. 

Shen Fan wiederum zeigt die idealistische Seite der chinesischen Kultur. Er 

bedient sich gewisser Elemente der traditionellen Landschaftsmalerei und verwandelt 

sie durch moderne Lichttechnik, Elektronik und Klanginstallation. In der Vielfalt von 

Sehen und Hören präsentiert er, was in der chinesischen Kunst die Beziehungen von 

Mensch und Natur ausmacht, den Menschen in der Natur und Gedanken über Leben 

und Universum. 

Stadtlandschaften. Die Werke von Xiang Liqing und Yu Ji setzen sich mit den 

Umweltproblemen chinesischer Großstädte auseinander, stellen die Komplexität von 

Mensch und Architektur dar. In ihren Werken werden formal zwei Gegensätze – Ma-

ximierung und Minimierung – gegenübergestellt: Menschenmenge und eine kulturlose 

Stadtlandschaft. 

Ihre differenzierten Werke entbehren nicht einer gewissen Ironie, der von ihnen 

gewählte Blickwinkel zeigt sowohl scharfes Problembewusstsein als auch künstlerisches 

Formempfinden und ästhetischen Geschmack. 



Vergangene Zeit. Chen Qiulin dokumentiert mit Video die Auswirkungen der 

Zerstörung und der in großem Umfang durchgeführten Umsiedlungen in Folge der Er-

richtung des Drei-Schluchten-Dammes auf die Seelen der Menschen. Diese Auswirkun-

gen sind nur schwer formulierbar: Land und Boden, auf dem unzählige Generationen 

gelebt und starke Bindungen entwickelt haben, sind allesamt zerstört und verschwun-

den. Die Trennung von der Heimat bewirkt Trauer. Die Künstlerin gibt durch einen sehr 

persönlichen Blickwinkel mit analytischem Empfinden die volle Dimension dieses Pro-

zesses wieder. In ihrer Arbeit kombiniert sie alte Straßen, historische Häuser, Flussufer, 

ferne Berge, die Chuan-Oper und die Gegenwart. All das reflektiert einen unauflösbar 

verknoteten Gefühlszustand. 

„Stadtgenese“ von Zhang Jiaping veranschaulicht mit ausgefeilter Technik das 

Doppelthema von Zerstörung und Aufbau: die Veränderungen chinesischer Städte. Mit 

Hilfe von Teilausschnitten, die er assoziativ neu zusammensetzt entsteht eine emotiona-

lisierende wie auch neue visuelle Erfahrung. 

Eine derart erschütternd gigantische, geradezu übermenschliche Kraft, die 

beim Aufbau neuer Städte aufgewendet wird, vermittelt den Menschen ein Gefühl von 

Raum- und Zeitverschiebung und von Schwäche. Das ist das Gegenteil des Stils der 

persönlichen Erzählung von Chen Qiulin. Aber die Werke der beiden Künstler stehen 

zueinander in einer logischen Verbindung. 

Normaler Alltag. Die Videokunst von Zhang Minjie und die Fotografien von 

Jiang Jian beschäftigen sich beide mit dem Alltagsleben der Chinesen. 

Zhang Minjie ist noch Student; er richtet sein Objektiv auf den „normalen All-

tag” der Menschen unterer Schichten und dokumentiert detailgetreu ihr Leben. Obwohl 

Teil der Stadt, sind diese Mitbürger weit entfernt vom reichen und bunten Stadtleben. Ihr 

„normaler Alltag” ist fremdbestimmt und monoton. Aber im engen und strengen Überle-

benskampf haben sie ihre Menschwürde (noch) nicht verloren – dessen Darstellung ist 

das Wertvolle an der Arbeit von Zhang Minjie. Der Künstler zeigt soziale Probleme mit 

sanftem Mitgefühl, in seiner Kunst bleibt die Dimension des Menschlichen erhalten. 

Jiang Jian nimmt an der Diskussion der sozialen Probleme aus anderer Pers-

pektive teil. Er richtet sein Objektiv auf normale Bauernfamilien; man kann in diesen 

„glücklichen Familienfotos“ klar und deutlich das Alltagsleben der chinesischen Land-

bevölkerung nachempfinden. Das Besondere an Jiang Jians Arbeiten ist ihre „Echtheit”: 

wirkliche Menschen, realer Lebensraum und authentische Dokumentation, ohne theat-

ralische Veränderung oder Verzerrung. Die Fotos reflektieren eine Verbesserung der 

grundlegenden Lebensbedingungen der chinesischen Bauern – durch ordentliche Klei-

dung, fertig gebaute Häuser, gute Ernährung – was im alten China selten war. Aber im 

Vergleich mit der fortgeschrittenen Modernisierung in den Städten ist der Unterschied 

groß. Er ist nicht nur an äußeren Erscheinungen wie Bekleidung, Gebrauchsgegenstän-

den oder desolater Lebensumgebung ablesbar, wie dies in den Bildern dokumentiert 

wird, sondern vielmehr an der geistig-kulturellen Dimension, der Selbständigkeit der 

Menschen und der Möglichkeit, sich frei entwickeln zu können. 

Frauengefühle. Die Situation der Frau im heutigen China bildet den Schwer-

punkt von Cui Xiuwens Arbeiten. Probleme des täglichen Überlebenskampfes, aber 
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auch seelische Aspekte werden mutig aufgedeckt und dargestellt. Trotz der fast traditi-

onell anmutenden Darstellung des chinesischen Frauenbildes ist gleichzeitig ihre reflek-

tierende, forschende und zweifelnde Geisteshaltung deutlich spürbar. Aufgrund dieser 

Tatsache stehen ihre Arbeiten oft im Zentrum von kontroversiellen Diskussionen. 

Dieser Teil der Ausstellung ist insofern interessant, als eine Diskrepanz gegenü-

ber der Bejahung des Diskurses über die Tradition – wie sie in den Arbeiten des ersten 

Ausstellungsteils (Tradition in der Gegenwart) zu sehen ist – zum Ausdruck kommt, was 

die Reflexion über Frauen und ihr Umfeld, Frauen und die traditionelle Kultur betrifft. 

Genau das ist aber Zweck und Ziel dieser Ausstellung: Differenzierte Reflexion. Zeitge-

nössische chinesische Künstlerinnen und Künstler beschreiben – jeweils aus persönlicher 

Perspektive und vom individuellen Standpunkt aus – mit unterschiedlichen Stilmitteln und 

Methoden ihr Verhältnis zum Leben und der Welt. 

Chen Qiulin | Flusswasser | 2005 | Video | 16 Minuten 



Shen Fan | Landschaft – Erinnerungen an Huang Binghong | 2006 | Installation | 200 × 300 cm 



Wie Prismen brechen… 

Manuela Pfaffenberger 

Die Welt strömte und strömt immer noch nach China. Jede Menge Firmen und Ge-

schäftsleute sahen und sehen in China den Markt der preiswerten Möglich- und Un-

möglichkeiten. Die kulturprägenden Persönlichkeiten folgten und chinesische Kunst und 

Kultur wurde aufgesucht, entdeckt und vermarktet. 

Aktive Teilnahme am internationalen Kunstgeschehen war bisher nur einigen 

wenigen Chinesen und noch weniger Chinesinnen gegönnt. Der kulturelle Austausch 

war einseitig. Nun, ganz so ist die Angelegenheit aber nicht mehr. Mehr und mehr, 

zaghaft aber doch, kommen aktive Anfragen seitens chinesischer KünstlerInnen und 

Kulturorganisationen, zaghaft aber doch, gibt es Interesse und aktive Annäherung auf 

beiden Seiten. 

Das neue Interesse, das sich aus China heraus auf die weltweite Kunst- und 

Kulturlandschaft richtet, hat nicht nur jenen Vorteil, dass mehr und mehr ChinesInnen 

in Austausch mit internationalen KünstlerInnen treten können, sondern auch, dass sich 

die chinesische Kunst immer mehr nach Eigenständigkeit und Selbstbestimmung sehnt. 

Es geht nicht mehr darum, dass sie sich an sogenannten westliche „Hypes“ orientiert, 

sondern dass chinesische Kunst mit ihrem kulturellen und ideologischen Hintergrund 

gefragt ist und gefördert wird. 

Die Ausstellung im Kunstraum Palais Porcia versucht verschiedene künstlerische 

Positionen zu zeigen, die sich an diesem neuen Interesse an der eigenen Geschichte, an 

der eigenen Tradition und dem tatsächlichen Leben heute in China orientiert. Bewusst 

wurden keine vordergründig politisch motivierten Arbeiten ausgewählt. Der Schein, 

dass diese Arbeiten ausschließlich für ein zu befriedigendes westliches Publikum zu-

sammengetragen wurde, wäre zu offensichtlich. In der Ausstellung soll es mehr um das 

Leben an sich gehen, um soziale Missstände, das Gefälle zwischen Stadt und Land, der 

extreme Gegensatz von alt eingesessenen Traditionen und modernem Familienleben, 

sowie das Ungleichgewicht im chinesischen Leben von Mann und Frau. 

Die Arbeiten der beteiligten KünstlerInnen haben nicht nur den Anspruch, dass 

sie im sogenannten „Westen“ funktionieren. Ziel bei der Auswahl der Arbeiten war es 

eher, dass ein realistisches Bild einer chinesischen Medienkunstlandschaft gezeigt wird, 

die sich mit sehr interessanten Herangehensweisen an die sogenannten neuen Medien 

präsentieren kann. 

Prisma ist der Titel der Ausstellung. Ein Prisma kann Licht brechen. Wie Pris-

men agieren die KünstlerInnen in dieser Ausstellung: Sie nehmen auf und absorbieren, 

geben weiter und produzieren losgelöste Fragen und Stellungnahmen. Sie stellen Tra-

ditionen in Frage und suchen darin jedoch nach den unterschiedlichen Facetten für ein 

humanes gemeinsames Leben. 

Wie Prismen brechen die KünstlerInnen unterschiedliche Ausformungen sozia-

len Lebens auf und entfächern ganz persönliche Einblicke. 



Zhang Minjie | Lebensfragmente | 2006 | Video | 18 Minuten 
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Yu Ji | China Icom 10 Männer | 2003 | Fotografie | 116 × 206 cm 



Yu Ji | China Icom 10 Frauen | 2002 | Fotografie | 116 × 206 cm 



Qiu Anxiong | Jiang Nan Cuo | 2005 | SW-Video | 13 Minuten 8 Sekunden 
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Cui Xiuwen | Angel No. 9 | 2006 | C-Prints, dreiteilig | je 120 x 63 cm 



Cui Xiuwen | Angel No. 10 | 2006 | C-Print | 140 x 100 cm 



Cui Xiuwen | Angel No. 3 | 2006 | C-Print | 80 x 170 cm 



Cui Xiuwen | Angel No. 4 | 2006 | C-Print | 90 x 170 cm 



Zhang Jiaping | Wieder erschaffene Landschaft | 2003 | Experimenteller Fabfilm | 3 Minuten 17 Sekunden 
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